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(54) Geräteträger einer Vorschubeinrichtung für ein schlagendes Werkzeuggerät

(57) Ein Geräteträger (1) einer Vorschubeinrichtung
(2) für ein zumindest teilweise schlagendes Werkzeug-
gerät (3), welches mit einem flüssigkeitsgespülten
Werkzeug (5) verbindbar ist, der ein, einem zugeordne-
ten Auge (8) am Gehäuse (9) des Werkzeuggerätes (3)
zugeordnetes, formschlüssiges Befestigungsmittel (7)
ausbildet und mit dem Werkzeuggerät (3) über einen
axial in das Auge (8) einführbaren Bolzen (6) lösbar ver-
bindbar ist, wobei der Bolzen (6) axial und radial zur Zy-
lindermantelfläche verlaufende Flüssigkeitsleitungen
(12, 13) aufweist, denen bei zweckentsprechender Ver-
wendung zur Innenzylindermantelfläche des Auges (8)
verlaufende Spülmittelleitung (4) des Werkzeuggerätes
(3) zugeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezeichnet einen Geräteträger
einer Vorschubeinrichtung für ein zumindest teilweise
schlagendes Werkzeuggerät wie einen Bohrhammer,
vorzugsweise zum Einbringen von Sprenglöchern im
Bergbau.
[0002] Schwere Bohrhämmer mit mehr als 10 kg Mas-
se, wie sie im Bergbau verwendet werden, werden zur
zweckbestimmten Verwendung mit einem Geräteträger
lösbar auf Vorschubeinrichtungen wie Lafetten mit
Drehspindelantrieb montiert, welche selbsttätig den
Vorschub zur Erstellung des Bohrlochs aufbringen. Die
pneumatisch oder elektrisch angetriebenen Werkzeug-
geräte hoher Leistung sind üblicherweise luftgekühlt
oder über das Spülmittel wassergekühlt.
[0003] Nach der EP107629 weist ein Bohrhammer
mit einem pneumatischen Schlagwerk einen bürstenlo-
sen, über einen Wechselrichter elektronisch kommutier-
ten, luftgekühlten Elektromotor auf.
[0004] Nach der US3880244 ist ein schlagendes
Werkzeuggerät lösbar auf einer Vorschubeinrichtung
angeordnet, deren von einem Hydromotor über eine
Gewindestange aufgebrachter Vorschub hydraulisch
geregelt ist. Eine Einleitung der Flüssigkeit von der Vor-
schubeinrichtung in das Werkzeuggerät erfolgt nicht.
[0005] Nach der DE3612762 ist ein von einem Hydro-
motor angetriebenes, schlagendes Werkzeuggerät mit-
tels eines Geräteträgers auf einer Vorschubeinrichtung
angeordnet, deren Vorschub von einem weiteren Hy-
dromotor über eine Gewindestange aufgebracht wird.
Über den Tragarm wird keine Flüssigkeit in das Werk-
zeuggerät eingeleitet.
[0006] Nach der WO96/06714 ist ein, oftmals direkt
wassergekühltes, Elektrokernbohrgerät über einen Ge-
räteträger an einer Vorschubeinrichtung befestigt. Der
Geräteträger selbst besteht aus einer gabelförmigen
Werkzeuggerätehalterung und einem zugeordneten
Auge der Vorschubeinrichtung, welche drehschwenk-
bar über einen Bolzen verbunden sind, welcher teilwei-
se axiale und radial zur Zylindermantelfläche verlaufen-
de Schmierbohrungen zur Schmierung des Geräteträ-
gers aufweist, ohne eine Spül- bzw. Kühlflüssigkeit dem
Elektrokernbohrgerät zuzuführen.
[0007] Die Aufgabe der Erfindung besteht in der Rea-
lisierung einer Vorschubeinrichtung für ein zumindest
teilweise schlagendes Werkzeuggerät mit Wasserküh-
lung.
[0008] Die Aufgabe wird im wesentlichen durch die
Merkmale der unabhängigen Ansprüche gelöst. Vorteil-
hafte Weiterbildungen ergeben sich aus den Unteran-
sprüchen.
[0009] Im wesentlichen weist eine Vorschubeinrich-
tung einen Geräteträger für ein zumindest teilweise
schlagendes Werkzeuggerät auf, welches mit einem
flüssigkeitsgespülten Werkzeug verbindbar ist, wobei
der Geräteträger ein, einem zugeordneten Auge am Ge-
häuse des Werkzeuggerätes zugeordnetes, form-

schlüssiges Befestigungsmittel ausbildet und mit dem
Werkzeuggerät über einen axial in das Auge einführba-
ren Bolzen lösbar verbindbar ist, wobei der Bolzen axial
und radial zur Zylindermantelfläche verlaufende Flüs-
sigkeitsleitungen aufweist, denen bei zweckentspre-
chender Verwendung zur Innenzylindermantelfläche
des Auges verlaufende Spülmittelleitung des Werk-
zeuggerätes zugeordnet sind.
[0010] Somit ist von der Vorschubeinrichtung mit dem
Geräteträger, welcher an einer Spülmittelleitung wie ei-
ner Wasserleitung, angeschlossen ist, über die Flüssig-
keitsleitungen des Befestigungsmittels und des Bolzens
über das Werkzeuggerät und vorteilhaft weiter über das
Werkzeug eine Spülmittelleitung realisiert, wodurch
zum Versetzen des Werkzeuggerätes bei der Montage
bzw. Demontage auf der Vorschubeinrichtung ein sepa-
rates Verbinden bzw. Trennen der Spülmittelleitung ent-
fällt.
[0011] Vorteilhaft ist der Bolzen durch einen form-
schlüssigen Anschlag begrenzt axial versetzbar, weiter
vorteilhaft federnd vorgespannt, ausgebildet, wodurch
über eine teilweise axiale Versetzung des Bolzens rela-
tiv zum Befestigungsmittel das Auge des Werkzeugge-
rätes aus diesem entfernbar ist, wodurch sich eine ein-
fache Montage bzw. Demontage ergibt.
[0012] Vorteilhaft ist der Bolzen durch einen über ein
Verriegelungsmittel arretierten Anschlag bei einem voll-
ständigen Herausziehen gegen Verlieren gesichert,
was insbesondere bei Nutzung im Bergbau für die Be-
triebsbereitschaft notwendig ist.
[0013] In einer alternativen Variante ist der Bolzen
einseitig auskragend, fest mit einem als halben Gabel-
kopf ausgebildeten Befestigungsmittel verbunden und
weist eine Durchgangsbohrung für einen Sicherungs-
splint auf, wodurch durch einen einzelnen Nutzer das
schwere Werkzeuggerät in einem ersten Schritt auf dem
Bolzen fixierbar und in einem zweiten Schritt sicherbar
ist.
[0014] Vorteilhaft ist dem Bolzen ein Drehsicherungs-
stift versetzt zugeordnet, welcher formschlüssig in das
Auge des Gehäuses des Werkzeuggerätes eingreifbar
ist, wodurch das Werkzeuggerät über den Bolzen und
den Drehsicherungsstift lagefixiert auf dem Geräteträ-
ger fixierbar ist.
[0015] Vorteilhaft sind der Bolzen und der Drehsiche-
rungsstift jeweils als Schenkel eines U-förmigen inte-
grierten Einsteckelementes ausgebildet, wodurch in ei-
nem Arbeitsschritt der Bolzen und der Drehsicherungs-
stift durch das Befestigungsmittel und das Auge einführ-
bar ist.
[0016] Alternativ vorteilhaft ist durch ein Verdrehen
der Winkelposition des Bolzens die Spül- oder Kühlmit-
telleitung innerhalb des Geräteträgers absperrbar, wo-
durch zusätzlich eine separate Absperrung entfallen
kann.
[0017] Vorteilhaft ist in dieser Variante der Bolzen als
Mittelteil eines U-förmigen Hebels ausgebildet, wobei
der erste Schenkel als Absperrhebel zum Verdrehen der
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Winkelposition des Bolzens und der zweite Schenkel als
Arretierung gegen ein vollständiges Herausziehen des
Bolzens dient.
[0018] Die Erfindung wird bezüglich eines vorteilhaf-
ten Ausführungsbeispiels näher erläutert mit

Fig. 1 als erste Variante des Geräteträgers
Fig. 2 als zweite Variante des Geräteträgers
Fig. 3 als dritte Variante des Geräteträgers

[0019] Nach Fig. 1 weist ein Geräteträger 1 einer lot-
recht zur Zeichnungsebene beweglichen, angedeute-
ten Vorschubeinrichtung 2 mit einer Gewindestange für
ein angedeutetes, lotrecht zur Zeichnungsebene schla-
gendes Werkzeuggerät 3, mit einem angedeuteten,
über Flüssigkeitsleitungen 4 flüssigkeitsgespülten
Werkzeug 5, einen axial versetzbaren Bolzen 6 mit einer
äusseren, zylindrischen Funktionsfläche auf, welche in
einem als Gabelkopf ausgeführte Befestigungsmittel 7
durch ein zugeordnetes Auge 8 an einem Gehäuse 9
des Werkzeuggerätes 3 hindurchgesteckt ist. Der Ga-
belkopf weist in einer Wange eine Spülbohrung 10 auf,
welche in einer Sackbohrung 11 mündet, in die endseitig
der Bolzen 6 mit einer gegenseitig verschlossenen Zen-
tralbohrung 12 und einer damit verbundenen Radial-
bohrung 13 flüssigkeitsdicht eingreift. Abhängig von der
Winkellage des über einen Hebel 14 im Auge 8 flüssig-
keitsdicht drehschwenkbaren Bolzens 6 ist eine flüssig-
keitsleitende Verbindung über die Radialbohrung 13 in
die an der Innenzylinderfläche des Auges 8 des Gehäu-
ses 9 endende Spülmittelleitung 4 vorhanden.
[0020] Nach Fig. 2 weist ein Geräteträger 1 einer lot-
recht zur Zeichnungsebene beweglichen, angedeute-
ten Vorschubeinrichtung 2 mit einer Gewindestange für
ein angedeutetes, lotrecht zur Zeichnungsebene schla-
gendes Werkzeuggerät 3, mit einem angedeuteten,
über Flüssigkeitsleitungen 4 flüssigkeitsgespülten
Werkzeug 5, einen als einseitig auskragend befestigten
Zapfen ausgeführten Bolzen 6 mit einer äusseren, zy-
lindrischen Funktionsfläche auf, über welchen bis zum
Anschlag an einem als halben Gabelkopf ausgeführten
Befestigungsmittel 7 ein zugeordnetes Auge 8 an einem
Gehäuse 9 des Werkzeuggerätes 3 aufgesteckt und in
dieser Position mit einem durch den Bolzen 6 hindurch-
gehenden Splint als Sicherungsmittel 20 gesichert ist.
Der halbe Gabelkopf weist in einer Wange eine Spül-
bohrung 10 auf, welche in einer Sackbohrung 11 mün-
det, in die endseitig der Bolzen 6 mit einer gegenseitig
verschlossenen Zentralbohrung 12 und einer damit ver-
bundenen Radialbohrung 13 flüssigkeitsdicht fest ver-
bunden ist.
[0021] Nach Fig. 3 sind bei einer dritten Variante des
Geräteträgers 1 der Bolzen 6 und ein achsparalleler
Drehsicherungsstift 15 jeweils als Schenkel eines U-för-
migen integrierten, begrenzt axial versetzbaren Ein-
steckelementes 16 ausgebildet. Der durch das als Ga-
belkopf ausgeführte Befestigungsmittel 7 und eine zum
Auge 8 parallele Passbohrung 17 gesteckte Drehsiche-

rungsstift 15 weist endseitig eine radial überstehende
Schraube als Verriegelungsmittel 18 auf. Zwischen ei-
ner Wange des Gabelkopfes und dem Verriegelungs-
mittel 18 ist koaxial um den Drehsicherungsstift 15 eine
Spiraldruckfeder 19 angeordnet.

Patentansprüche

1. Geräteträger einer Vorschubeinrichtung (2) für ein
zumindest teilweise schlagendes Werkzeuggerät
(3), welches mit einem flüssigkeitsgespülten Werk-
zeug (5) verbindbar ist, der ein, einem zugeordne-
ten Auge (8) am Gehäuse (9) des Werkzeuggerätes
(3) zugeordnetes, formschlüssiges Befestigungs-
mittel (7) ausbildet und mit dem Werkzeuggerät (3)
über einen axial in das Auge (8) einführbaren Bol-
zen (6) lösbar verbindbar ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Bolzen (6) axial und radial zur
Zylindermantelfläche verlaufende Flüssigkeitslei-
tungen (12, 13) aufweist, denen bei zweckentspre-
chender Verwendung zur Innenzylindermantelflä-
che des Auges (8) verlaufende Spülmittelleitung (4)
des Werkzeuggerätes (3) zugeordnet sind.

2. Geräteträger nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Bolzen (6) durch einen form-
schlüssigen Anschlag begrenzt axial versetzbar,
optional federnd vorgespannt, ausgebildet ist.

3. Geräteträger nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Bolzen (6) durch einen
über ein Verriegelungsmittel (18) arretierten An-
schlag bei einem vollständigen Herausziehen ge-
gen Verlieren gesichert ist.

4. Geräteträger nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass dem Bolzen
(6) ein Drehsicherungsstift (15) versetzt zugeordnet
ist, welcher formschlüssig in das Auge des Gehäu-
ses (9) des Werkzeuggerätes (3) eingreifbar ist.

5. Geräteträger nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Bolzen
(6) und der Drehsicherungsstift (15) jeweils als
Schenkel eines U-förmigen integrierten Einstek-
kelementes (16) ausgebildet sind.

6. Geräteträger nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass durch ein Verdre-
hen der Winkelposition des Bolzens (6) die Spülmit-
telleitung (4) innerhalb des Geräteträgers absperr-
bar ist.

7. Geräteträger nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Bolzen (6) als Mittelteil eines U-
förmigen Hebels (14) ausgebildet ist, wobei der er-
ste Schenkel als Absperrhebel zum Verdrehen der
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Winkelposition des Bolzens (6) und der zweite
Schenkel als Arretierung gegen ein vollständiges
Herausziehen des Bolzens (6) dient.

8. Geräteträger nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Bolzen (6) einseitig auskra-
gend, fest mit dem Befestigungsmittel (7) verbun-
den ist und optional ein Sicherungsmittel (20) auf-
weist.
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